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Test Reifenpannen-setsService

In der Praxis treten Reifenpannen 
nur selten auf – dennoch ist keiner 
vor ihnen gefeit. Wer sich dann  

nicht mit schwergängigen Wagenhe-
bern und festsitzenden Radschrauben 
rumärgern will, greift zum Pannenset: 
abdichten statt wechseln. Aber taugt 
das Flickwerkzeug als Alternative zum 
Reserverad? auto motor und sport hat 
zusammen mit der Dekra Automobil 
GmbH sieben Zubehör-Produkte unter 
die Lupe genommen.

Wichtig ist: Pannensets helfen nicht 
bei jedem Luftverlust. Sie eignen sich 
in der Regel zum Abdichten von Stich-
verletzungen, deren Durchmesser nicht 
mehr als sechs Millimeter misst. Ist der 
Reifen geplatzt, von der Felge gerutscht 
oder an der Seitenwand aufgerissen, 
bleiben sie wirkungslos. Zudem sind 
sie stets nur als kurzfristige Notrepara-
tur für die Fahrt bis zum Reifenhändler 
gedacht. 

„Wie weit oder wie lange damit ge-
fahren werden darf, wird  in der Anlei-
tung häufig nur unpräzise erläutert“, 
bemängelt Dekra-Reifenexperte Franz 

Nowakowski. Ersetzt werden muss der 
geflickte Reifen auf jeden Fall. Eine Re-
paratur durch die Fachwerkstatt ist 
nach Einsatz von Reifendichtmitteln in 
Deutschland verboten.

Als Dichtmittel kommen hauptsäch-
lich auf Latex basierende Substanzen 
zum Einsatz. Weniger aggressiv und 
umweltschonender sind die auf Fasern 
basierenden Mittel der Hersteller Pre-
mium Seal und Elastofill. Sie zeichnen 
sich zudem durch längere Haltbarkeit 
(acht bis zehn statt vier Jahre) aus. 

Grundsätzlich stehen drei unterschied-
liche Arten von Pannensets zur Wahl 
(siehe unten). Einfache Sprays von Holt 
Lloyd („Reifenpilot“) oder Nigrin („Rei-
fendicht“) locken mit günstigen Preisen 
unter 20 Euro. Wegen ihres entzünd-
lichen Füllgases müssen sie aber vor 
direkter Sonneneinstrahlung und Tem-
peraturen über 50 Grad Celsius ge-
schützt und deshalb sorgfältig im Auto 
transportiert werden. Bei beiden Pro-
dukten sind die aufgedruckten Anlei-
tungen für Laien äußerst knapp und 
teilweise unpräzise formuliert. Zudem 

fehlt eine Angabe zur Haltbarkeit des 
Dichtmittels.

Beim „Reifendicht“ kommen noch 
weitere Einschränkungen hinzu. Vor der 
Anwendung muss hier die Pannenur-
sache entfernt werden. Wenig Probleme 
bereitet das nur, wenn zum Beispiel ein 
Nagel gut sichtbar in der Lauffläche 
steckt und eine Zange an Bord ist. Die 
Höchstgeschwindigkeit nach erfolgter 
Reparatur ist auf 50 km/h beschränkt – 
bei einer Panne auf der Autobahn ist 
man damit aufgeschmissen. Aber nicht 
nur da. Im Test quillt beim Einfüllen das 
Dichtmittel kräftig am Druckknopf her-
aus und verklebt die Finger. Der Reifen 
bleibt auch nach Entleeren der Flasche 
genauso platt wie vorher. Zweiter Ver-
such, gleiches Ergebnis: nicht empfeh-
lenswert.

Der dank Dreh- statt Drückknopf 
komfortabler zu bedienende „Reifenpi-
lot“ von Holt Lloyd schafft es immer-
hin, den Reifen innerhalb von rund 
zwei Minuten abzudichten und aufzu-
pumpen. Jedoch reicht das Füllgas nur 
für 0,9 bar Druck. „Für eine problem-

Die vom Hersteller versprochene maximal ab-
zudichtende Lochgröße („Reifenpilot“ fünf Mil-
limeter, sonst sechs) wurde per definiertem 
Stahldorn in die Lauffläche eines Reifens der 
Größe 205/55 R 16 gestochen. Der Reparatur-
vorgang erfolgte streng nach der jeweiligen 
Bedienungsanleitung. Wichtigstes Prüfkriteri-
um: Wird der Reifen erfolgreich abgedichtet, so 
dass eine Weiterfahrt möglich ist? Die Anleitung 
sollte vollständig, verständlich formuliert und 

nicht zu klein gedruckt sein. Auch eventuell 
auftretende Probleme und deren Lösung sollten 
erläutert werden. Die Handhabung umfasst 
beispielsweise die Komplexität des Reparatur-
vorgangs und den dazu nötigen Kraftaufwand, 
aber auch die Haltbarkeit des Dichtmittels und 
die Ausstattung. Die Füllzeit bewertet die Dauer, 
bis der vorgeschriebene Mindestdruck erreicht 
ist – je eher man den Pannenort wieder verlas-
sen kann, desto besser. 

SO WURDE GETESTET

Dichtung 
und Wahrheit
Als Alternative zum Reserverad bietet der Zubehörhandel eine breite Aus-
wahl an Pannensets – vom einfachen Spray bis zum aufwendigen  
Kompressor-System. Welche sind zu empfehlen? Sieben Produkte im Test.

Komfortlösung
Kompressor oder Gasflasche (Premium Seal) 
befördern zuerst das Dichtmittel in den defekten 
Reifen und pumpen ihn anschließend direkt auf. 
Ein Entfernen des Ventils ist meist nicht nötig.

Quetschflaschen
Hier muss zuerst das Ventil herausgeschraubt 
und anschließend das Dichtmittel durch Zusam-
mendrücken der Flasche in den Reifen eingefüllt 
werden. Aufpumpen erfolgt per Kompressor.

Pannensprays
Bei diesen einfachen Lösungen ist das Dichtmit-
tel in der Sprayflasche enthalten. Der Reifen-
druck soll sich beim Fahren durch die Erwär-
mung des Füllgases erhöhen. 

Diese Pannenset-Systeme gibt es
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Bezeichnung  
(Hersteller/Produkt)

Conti      
ComfortKit

Premium Seal 
Repair

Terra-S  
1-2-Go

Elastofill    
Elastofit

Terra-S   
Standard

Holt Lloyd 
Reifenpilot

Nigrin 
Reifendicht

Preis 89 Euro 55 Euro 82 Euro 45 Euro 65 Euro 18 Euro  10 Euro

Aufbau Dichtmittel und 
Kompressor

Dichtmittel und 
Aerosolflasche 
getrennt

Dichtmittel und 
Kompressor

Dichtmittel und 
Kompressor

Dichtmittel und 
Kompressor

Dichtmittel und 
Aerosol in einer 
Flasche

Dichtmittel und 
Aerosol in einer 
Flasche

Einbringen des Dichtmittels Kompressor Aerosolflasche Kompressor manuell manuell Aerosolflasche Aerosolflasche

Ventil zum Befüllen entfernen? nein ja1) nein ja ja nein nein

Inhalt (Dichtmittel/Aerosol) 560 ml 650 ml/500 ml 450 ml 1000 ml 750 ml 500 ml 500 ml

Ausstattung 12-Volt-Kom-
pressor mit in-
tegrierter Dicht-
mittelflasche, 
Lampe, Mano-
meter (beleuch-
tet). Einmal-
handschuhe.

Aerosolflasche, 
Adapter für ge-
schlossenes 
System (Ventil 
ausdrehen und 
Befüllen), sepa-
rates Manome-
ter, Warnweste. 

12-Volt-
Kompressor mit 
Manometer.

12-Volt-
Kompressor mit 
Manometer, 
Ventilausdreher, 
Ersatzventil, 
Warnweste, 
Taschenlampe.

12-Volt-
Kompressor mit 
Manometer, 
Ventilausdreher, 
Ersatzventil.

 _ _

maximale Geschwindigkeit 80 km/h 80 km/h 80 km/h 80 km/h 80 km/h keine Angabe2) 50 km/h

Haltbarkeit Dichtmittel 4 Jahre 8 Jahre 4 Jahre 10 Jahre 4 Jahre keine Angabe keine Angabe

Reifen abgedichtet? ja ja ja ja ja ja nein

Anmerkungen/Besonderheiten Dichtmittel-
flasche und 
Kompressor 
integriert.  
Bei Nacht 
beleuchtet. 

Geschlossenes 
System, Ventil 
kann nicht 
verloren gehen. 
Anleitung sehr 
klein gedruckt.

Anleitung 
widersprüchlich. 
Dichtmittelrest 
verspritzt bei 
Füllschlauch-  
Abmontage. 
Hautkontakt.

Beim Befüllen 
rutscht 
Schlauch leicht 
von der Dicht-
mittelflasche. 
Verschmut-
zungsgefahr.

Schwacher 
Kompressor. 
Anleitung sehr 
klein gedruckt. 
Manometer 
schlecht 
ablesbar. 

Drehschalter 
zum bequemen 
Einfüllen. Gerin-
ger Druck nach 
Befüllung, steigt 
beim Fahren 
etwas an. 

Starker 
Dichtmittelaus-
tritt an Flasche 
und Ventil. 
Hautkontakt. 
Kein Abdichten 
des Reifens.

Bewertung                   (Punkte)

Bedienungsanleitung          (15) 13 10 7 10 7 5 2

Handhabung                       (30) 30 20 20 10 10 12 5

Füllzeit (Herstellervorgabe) (15) 12 15 15 12 5 15 0

Dichtheit/Mindestdruck      (40) 40 40 40 40 40 20 0

Gesamt                             (100) 95 85 82 72 62 52 7

besonders 
empfehlenswert empfehlenswert empfehlenswert empfehlenswert bedingt  

empfehlenswert
bedingt 
empfehlenswert

nicht  
empfehlenswert

lose Weiterfahrt ist das sehr 
wenig“, so Nowakowski. 
Solldruck laut Fahrzeug-
handbuch: 2,4 bar. 

Eine Angabe zum Min-
destdruck fehlt, ebenso ein 
Manometer zur Kontrolle des 
Drucks. Nachregulieren ist 
ebenfalls nur an der nächs-
ten Tankstelle möglich. Auch 
wenn der Reifendruck beim 
Fahren nach zehn Kilome-
tern auf 1,4 bar ansteigt – Si-
cherheit vermittelt das 
nicht.

Pannensets mit elektrisch 
betriebenem Kompressor und 
integriertem Manometer, wie sie auch 
ab Werk eingesetzt werden, sind hier 
natürlich im Vorteil. Mehr als doppelt 
so teuer wie Sprays, erlauben sie nach 
erfolgreicher Reparatur ein Weiterfah-
ren mit maximal 80 km/h. Bei ein-
facheren Modellen wie der Standard-
version von Terra-S oder „Elastofit“ von 
Elastofill muss das Dichtmittel mit 
Handkraft in den Reifen gequetscht 
werden. Rutscht wie bei „Elastofit“ der 
Schlauch zum Ventil leicht von der Fla-
sche, kann viel daneben tropfen. 

In beiden Fällen muss zuvor das Ventil 
mit einem Ausdreher herausgeschraubt 
werden. Falls das Ventil aus der Hand 
fällt und verloren geht, ist Ersatz beige-
legt. Elastofill liefert zudem eine Ta-
schenlampe mit. Anschließend pumpt 
der kräftige Kompressor den Reifen in-
nerhalb von fünf Minuten auf den Soll-
druck von 2,4 bar. Beim Terra-S-Stan-
dardset dauert das viel länger. Erst nach 
15 Minuten liegt der angegebene Min-
destdruck von 1,8 bar an – Abkühl- 
phase wegen drohender Überhitzung 
inklusive. Immerhin: Der Reifen ist ab-
gedichtet.

Wer sich manuelles Einfüllen und 
Ventilentfernen sparen will, muss min-
destens 80 Euro in eine Komfortlösung 
investieren. Der „ComfortKit“ von Con-

tinental überzeugt mit 
einem Handbuch, das kaum 
Fragen offen lässt. Mano-
meter und Kurzanleitung 
auf dem Kompressorgehäu-
se sind beleuchtet und hel-
fen wie die integrierte Lam-
pe bei Dunkelheit. Folien- 
handschuhe verhindern 
schmutzige Finger. Auf-
pumpen dauert etwas län-
ger als bei den Schnellsten 
im Test. Dennoch ist der 
ComfortKit besonders emp-
fehlenswert.

Auch das Komfortsys-
tem „1-2-Go“ von Terra-S 

erreicht insgesamt gute Noten. Aber: 
Widersprüchliche Angaben in der An-
leitung verunsichern den Fahrer. Und 
beim Abschrauben der Füllflasche 
muss er sich vor Spritzern des Dicht-
mittels in Acht nehmen.

Etwas weniger komfortabel, aber mit 
schneller Befüllung arbeitet das „Re-
pair“-System von Premium Seal. Es 
presst das Dichtmittel mit Hilfe eines 
entzündlichen Aerosols aus einer sepa-
raten Gasflasche in den Reifen. Das 
Ventil muss zum Befüllen entfernt wer-
den.  Premium Seal verwendet einen 
speziellen Adapter, mit dem das Ventil 
aus- und eingeschraubt wird, aber nicht 
verloren gehen kann. Mit dem beige-
legten Stabmanometer lässt sich der 
Druck einfach prüfen und gegebenen-
falls reduzieren – nach fünf Kilometer 
Fahrt stieg dieser von anfänglich 1,6 auf 
solide 2,8 bar. 

Im Gesamtergebnis reicht das emp-
fehlenswerte Premium Seal-System 
nicht ganz an den Testsieger Conti her-
an, dafür kostet es mit 55 Euro nur gut 
die Hälfte. Fazit: Es muss nicht immer 
das teuerste Pannenset sein, aber ein-
fache Sprays können zu wenig.

Text: Peter Wolkenstein
Fotos: Beate Jeske

Conti: Am Kompressor sind Kurzanleitung  
und Manometer sogar beleuchtet

Quetschflasche: Das Ausdrehen des Ventils 
vor dem Einfüllen beugt Undichtigkeiten vor

Premium Seal: Durch das geschlossene 
System kann das Ventil nicht verloren gehen

Nigrin: An der Flasche tritt Dichtmittel aus, 
es kommt zu unerwünschtem Hautkontakt

Premium Seal: Ein Aufkleber weist auf  
entzündliches Gas im geflickten Reifen hin

Franz Nowakowski, 
Dekra-Reifenexperte:

„In den Bedie-
nungsanlei-

tungen fehlen 
häufig präzise 

formulierte 
Hinweise“

1) Adapter für das Ventilausdrehen und die Befüllung in einem geschlossenen System; 2) während der Einfahrstrecke (10 bis 20 Kilometer) maximal 60 km/h 

Komfortlösung Quetschflaschen pannensprays
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Wer sich manuelles Einfüllen und 
Ventilentfernen sparen will, muss min-
destens 80 Euro in eine Komfortlösung 
investieren. Der „ComfortKit“ von Con-

tinental überzeugt mit 
einem Handbuch, das kaum 
Fragen offen lässt. Mano-
meter und Kurzanleitung 
auf dem Kompressorgehäu-
se sind beleuchtet und hel-
fen wie die integrierte Lam-
pe bei Dunkelheit. Folien- 
handschuhe verhindern 
schmutzige Finger. Auf-
pumpen dauert etwas län-
ger als bei den Schnellsten 
im Test. Dennoch ist der 
ComfortKit besonders emp-
fehlenswert.

Auch das Komfortsys-
tem „1-2-Go“ von Terra-S 

erreicht insgesamt gute Noten. Aber: 
Widersprüchliche Angaben in der An-
leitung verunsichern den Fahrer. Und 
beim Abschrauben der Füllflasche 
muss er sich vor Spritzern des Dicht-
mittels in Acht nehmen.

Etwas weniger komfortabel, aber mit 
schneller Befüllung arbeitet das „Re-
pair“-System von Premium Seal. Es 
presst das Dichtmittel mit Hilfe eines 
entzündlichen Aerosols aus einer sepa-
raten Gasflasche in den Reifen. Das 
Ventil muss zum Befüllen entfernt wer-
den.  Premium Seal verwendet einen 
speziellen Adapter, mit dem das Ventil 
aus- und eingeschraubt wird, aber nicht 
verloren gehen kann. Mit dem beige-
legten Stabmanometer lässt sich der 
Druck einfach prüfen und gegebenen-
falls reduzieren – nach fünf Kilometer 
Fahrt stieg dieser von anfänglich 1,6 auf 
solide 2,8 bar. 

Im Gesamtergebnis reicht das emp-
fehlenswerte Premium Seal-System 
nicht ganz an den Testsieger Conti her-
an, dafür kostet es mit 55 Euro nur gut 
die Hälfte. Fazit: Es muss nicht immer 
das teuerste Pannenset sein, aber ein-
fache Sprays können zu wenig.

Text: Peter Wolkenstein
Fotos: Beate Jeske

Conti: Am Kompressor sind Kurzanleitung  
und Manometer sogar beleuchtet

Quetschflasche: Das Ausdrehen des Ventils 
vor dem Einfüllen beugt Undichtigkeiten vor

Premium Seal: Durch das geschlossene 
System kann das Ventil nicht verloren gehen

Nigrin: An der Flasche tritt Dichtmittel aus, 
es kommt zu unerwünschtem Hautkontakt

Premium Seal: Ein Aufkleber weist auf  
entzündliches Gas im geflickten Reifen hin

Franz Nowakowski, 
Dekra-Reifenexperte:

„In den Bedie-
nungsanlei-

tungen fehlen 
häufig präzise 

formulierte 
Hinweise“

1) Adapter für das Ventilausdrehen und die Befüllung in einem geschlossenen System; 2) während der Einfahrstrecke (10 bis 20 Kilometer) maximal 60 km/h 

Komfortlösung Quetschflaschen pannensprays


